
59HIV&more 3/2012

HIV-Streiflicht             IMpressum

Die Zeiten ändern sich – auch im Krankenhaus 
Unsere Welt wird immer unroman-
tischer. Früher hatten wir einen König. 
Es war uns ein Bedürfnis, ihn zu bewun-
dern, mögliches Fehlverhalten interes-
sierte uns nicht. Der König war sakro-
sankt, wir himmelten ihn an und es war 
uns nachgerade ein Bedürfnis, ihn von 
gleichmacherischen Ansprüchen freizu-
stellen. So ungefähr himmeln wir heute 
Helmut Schmidt an. Keiner darf in un-
serem Land mehr öffentlich rauchen, 
Helmut Schmidt darf – immer und über-
all. Und das ist auch gut so.
Doch ach, wir stoßen immer mehr Ikonen 
vom Thron. Seit der Kapitalisierung des 
Gesundheitswesens hat es nun auch die 
Chefärzte erwischt. Vorbei die Zeiten, in 
denen sie die Personalhoheit innehatten, 
Assistenten den Professoren die Türen ein-
rannten, um bei dieser oder jener Ikone 
arbeiten (und publizieren!) zu dürfen, ger-
ne auch mal 24 oder 36 Stunden am Stück.

Weniger Personal = mehr Profit
Heute geht´s um „Work-Life-Balance“, 
Familien- und Zukunftsplanung. Zeiten 
ändern Dich: Selbstausbeutung als Teil 
ärztlichen Selbstverständnisses scheinen 
unwiederbringlich vorbei. Chefärzte  
stehen heute unter der Knute von  
Betriebswirtschaftlern. Wollen Sie den 
„variablen“ Teil Ihrer Vergütung erhöhen, 
müssen sie zunächst ihre eigene Abtei-
lung kaputtsparen – je geringer die Perso-
nalkosten, desto höher der persönliche 
Bonus. Natürlich bei gleichzeitiger Erhö-
hung der Fallzahlen. Logik? Patienten-
wohl? Leitliniengerechte Diagnostik und 
Therapie? Ärzte als Akkordarbeiter.

Die Besten gehen zuerst
Ein Krankenhaus, irgendwo in Deutsch-

land. Alle arbeiten am Anschlag. Der Zu-
sammenhalt ist super, man kennt sich 
viele Jahre. Nur das macht es irgendwie 
erträglich. Ein junger Kollege, mittel-
groß, blondgelocktes Haar, fein gezeich-
netes Gesicht, charmant, intelligent, 
sympathisch – Typ Schwiegersohn im 
besten Sinne. Dann, beim abendlichen 
Kabarettbesuch – auf den gemeinsamen 
freien Abend mussten wir zwei Monate 
hinplanen – sagt der Kollege: „Nächsten 
Monat kündige ich. Wenn ich keine Part-
nerschaft hätte, wäre ich schon längst de-
pressiv. Ich will das nicht mehr mitma-
chen, will es mir und den Patienten nicht 
mehr antun.“ Ich falle fast vom Stuhl. 
Seine Differenziertheit, seine innere 
Ruhe berühren mich. Da weiß jemand 
genau, weshalb er etwas will – oder eben 
nicht. Ob er denn was Neues habe, stam-
mele ich. Nö, erstmal raus da, irgendwas 
finde sich schon. Na, bravo, ein toller 
Arzt und Kollege – weg ist er. Die Besten 
gehen immer zuerst.

Ersatz für Ersatz für Ersatz 
Wider Erwarten findet sich tatsächlich 
schnell Ersatz, eine junge Kollegin 
kommt. Sie geht von einer gründlichen 
Einarbeitung aus, wundert sich nach 
zwei Tagen über die häufigen Wochen-
enddienste. Das gehe doch gar nicht 
konform mit den Arbeitszeitgesetzen. 
Man muss schon ziemlich ausgepowert 
sein, wenn man solche sachlich  rich-
tigen Anmerkungen nur noch mit einem 
höhnischen Lachen kommentiert. Nach 
drei Wochen Arbeit ohne einen freien 
Tag meldet sich die Kollegin krank. Mal 
sehen, ob sie jemals wieder kommt.
Und die Führungsebene? Beklagt die 
verweichlichte Jugend.       HAART-Breaker
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Isentress®

ISENTRESS® 400 mg Filmtabletten
Wirkstoff: Raltegravir. Zusammensetzung: Arzneilich wirksamer Bestandteil: Jede Tablette enthält 400 mg Ral-
tegravir (als Kaliumsalz). Sonst. Bestandteile:  Tablettenkern: mikrokristalline Cellulose, Lactose-Monohydrat, was-
serfreies Calciumhydrogenphosphat, Hypromellose 2208, Poloxamer 407, Natriumstearylfumarat, Magnesiumstea-
rat. Filmüberzug: Polyvinylalkohol, Titandioxid (E 171), Polyethy lenglykol 3350, Talkum, rotes Eisenoxid (E 172), 
schwarzes Eisenoxid (E 172). Anwendungsgebiete: In Kombination mit anderen antiretroviralen Arzneimitteln zur 
 Behandlung einer Infektion mit dem Humanen Immundefizienzvirus (HIV-1) bei erwachsenen Patienten. Gegenan-
zeigen: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der sonstigen Bestandteile. Schwangerschaft. Vor-
sicht bei: älteren Pat. Kindern < 16 Jahren. Pat. mit schwerer Lebererkrankung od. mit vorbestehender Leberfunk-
tionsstörung einschl. chronischer Hepatitis. Pat. m. chron. Hepatitis B od. C. Pat. mit Myopathie od. Rhabdomyolyse 
in der Vergangenheit oder prädisponierenden Faktoren einschl. AM, die derartige Erkrank. hervorrufen. Pat. m. De-
pression od. psychiatr. Erkrank. in d. Vorgesch. Stillzeit. Nebenwirkungen: Herpes genitalis, Folliculitis, Gastroen-
teritis, Herpes simplex, Herpes-Virus-Infektion, Herpes zoster, Influenza, Lymphknotenabszess, Molluscum contagio-
sum, Nasopharyngitis, Infektion der oberen Atemwege, Papillom der Haut, Anämie, Eisenmangelanämie, 
Lymphknotenschmerzen, Lymphadenopathie, Neutropenie, Thrombozytopenie, Immunrekonstitutionssyndrom, Arznei-
mittelüberempfindlichkeit, Überempfindlichkeit, Kachexie, Appetitminderung, Diabetes mellitus, Dyslipidämie, Hyper-
cholesterinämie, Hyperglykämie, Hyperlipidämie, Hyperphagie, gesteigerter Appetit, Polydipsie, verändertes Träumen, 
Insomnie, psychische Störungen, Suizidversuch, Angst, Verwirrtheit, Niedergeschlagenheit, (schwere) Depression, 
Durchschlafstörungen, Stimmungsveränderungen, Alpträume, Panikattacken, Schlafstörungen, Suizidgedanken, suizi-
dales Verhalten (insbesondere bei Patienten mit einer psychia trischen Erkrankung in der Vorgeschichte), Schwindel, 
Kopfschmerzen, Amnesie, Karpaltunnelsyndrom, kognitive Störung, Aufmerksamkeitsstörung, Lagerungsschwindel, 
Dysgeusie, Hypersomnie, Hypästhesie, Lethargie, Gedächtnisstörungen, Migräne, periphere Neuropathie, Parästh esie, 
Somnolenz, Spannungskopfschmerz, Tremor, Beeinträchtigung des Sehvermögens, Vertigo, Tinnitus, Palpitationen, 
Sinusbradykardie, ventrikuläre Extra systolen, Hitzewallungen, Hypertonie, Dysphonie, Nasenbluten, verstopfte 
Nase, aufgetriebenes Abdomen, Bauchschmerzen, Diarrhö, Flatulenz, Übelkeit, Erbrechen, Gastritis, Bauchbe-
schwerden, Schmerzen/Druckempfindlichkeit/Beschwerden im Oberbauch, Beschwerden im Anorektalbereich, Ob-
stipation, Mundtrockenheit, Dyspepsie, erosive Entzündung des Zwölffingerdarms, Aufstoßen, gastroösophageale 
Refluxkrankheit, Zahnfleischentzündung, Glossitis, Schluckbeschwerden, akute Pankreatitis, Magengeschwür, rek-
tale Hämorrhagie, Hepatitis, Verfettung der Leber,  Alkohol-Hepatitis, Hautausschlag, Akne, Alopezie, akneiforme 
Dermatitis, Hauttrockenheit, Erythem, Schwund des Fettgewebes im Gesichtsbereich, Hyperhidrose, Lipoatrophie, 
erworbene Lipodystrophie, Lipohypertrophie, Nachtschweiß, Prurigo, Pruritus, generalisierter Juckreiz, makulärer/

makulopapulärer/juckender Hautausschlag, Hautläsionen, Urtikaria, Xerodermie, Stevens-Johnson-Syndrom, 
Arzneimittel exanthem mit Eosinophilie und systemischen Symptomen (DRESS-Syndrom), Arthralgie, Arthritis, Rücken-
schmerzen, Flankenschmerz, muskuloskeletale Schmerzen, Myalgie, Nackenschmerzen, Osteopenie, Schmerzen in den 
Extremitäten, Sehnenentzündung, Rhabdomyolyse, Nierenversagen, Nephritis, Nephrolithiasis, Nykturie, Nierenzys-
ten, Nierenfunktionsstörungen, tubulointerstitielle Nephritis, erektile Dysfunktion, Gynäkomastie, menopausale 
Symptome, Müdigkeit, Schwächegefühl, Fieber, Beschwerden im Brustkorb, Schüttelfrost, Gesichtsödem, Zunahme 
des Körperfetts, Nervosität, Unwohlsein, submandibuläre Raumforderung, peripheres Ödem, Schmerzen, Erhöhun-
gen von ALT und AST, atypische Lymphozyten, Hypertriglyzeridämie, Erhöhung der Lipase, Erhöhung der Pankreas-
Amylase im Blut, Neutropenie (Erniedrigung der absoluten Zellzahl), Erhöhung der alkalischen Phosphatase, Ernied-
rigung des Serum-Albumins, Erhöhung der Serum-Amylase, Erhöhung des Serum-Bilirubins, Erhöhung des 
Serum-Cholesterins, Erhöhung des Serum-Kreatinins, Erhöhung des Blutglucosespiegels, Erhöhung des Blutharn-
stoffstickstoffs, Erhöhung der Kreatin-Phosphokinase, Erhöhung des Nüchternblutglucosespiegels, Glucose im Urin, 
erhöhtes HDL, INR (international normalized ratio) erhöht, erhöhtes LDL, Thrombopenie, Blut im Urin, Zunahme des 
Bauchumfangs, Gewichtszunahme, Leukopenie, versehent liche Überdosis. Über Krebserkrankungen wurde berichtet. 
Auftreten von Myopathie u. Rhabdomyolyse mögl.  Fälle von Osteonekrose insbesondere bei Patienten mit allg. 
bekannten Risikofaktoren, fortgeschrittener HIV-Erkrankung od. Langzeitbehandlung mit ART beschrieben. Labor-
wertabweichungen von ALT, AST, Gesamtbilirubin bei Patienten mit Hepatitis-B- und/oder Hepatitis-C-Virus-Koin-
fektion evtl. etwas höher. Warnhinweis: ISENTRESS® enthält Lactose. Verschreibungspflichtig.  
Stand: 03/2012

Bitte lesen Sie vor Verordnung von ISENTRESS® die Fachinformation! 

Pharmazeutischer Unternehmer:
Merck Sharp & Dohme Limited
Hertford Road, Hoddesdon
Hertfordshire EN11 9BU
Vereinigtes Königreich

Lokaler Ansprechpartner: 
MSD SHARP & DOHME GMBH, Lindenplatz 1, 85540 Haar
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* Bitte lesen Sie vor Verordnung von ISENTRESS® die Fachinformation!

        Öffnen Sie  
                 eine Welt  
voller Möglichkeiten!

Für therapienaive und  
vorbehandelte HIV-infizierte  
Erwachsene.*

Es ist Zeit für Veränderungen. 
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